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248 Buehbespiechungen
Darum wai er begeisteit von den 1 ntdeckungen der Paiapsy -
chologit und von dei Möglichkeit, es konnte im Weltraum ho¬
her entwickelte Iebewesen geben, duith die wn verändert wei-
dtn konnten AVn waien beide überzeugt, daß die Psycholo¬
gie, wenn sie sieh von ihrem kausalististh-deteinuiustischen
Menschenbild befielen wuide, dazu beitragen konnte, eine hu¬
manisierende Vetanderung dti Menschen zu fordern Wir
glaubten nitht. daß A\ ille und Geist nut Nebenprodukte des
menschlichen Organismus seien, wn gingen davon aus, daß sie
wnksame I ntrgie sein mußten AA"u glaubten, daß auch die
Atome des Gesteins beieits die Ktaft des Lebens in sieh nagen,
obwohl wn nicht ubei das AVie dieser Möglichkeit spiachen
"
A'ielleitht mag es manchem Leser wie dem Rezensenten ge¬
hen, der es eigentlich fui einen \A ldeispiuch hielt, daß sieh „vei-
nunftige I eute" mit Parapsvchologie beschäftigen Eingebunden
in physikalische Likenntnisse und philosophische Ubei legungen
ist Faiaus Betonung der Paiapsythologie abei ganz frei von un¬
seriösem Mystizismus und vcrklarenclet Schailatanene In sei¬
nen Notizen schreibt Patau „Ich weiß, daß die Psychologie der
Zukunft in Paiapsychologie einmünden wnd Aon den zeitge¬
nössischen 1 leftnpsvchologien hat das die Jung'sche beieits ge¬
tan
"
Und hierin weiß sich Faiau auch einig mit Sigmund Fieud
den ti mit dein Satz zitiert „Wenn ich mein I eben noch einmal
zu leben hatte, winde ich es hebei fui patapsyehologische Toi-
schung als fui die Psychoanalyse vetwenden" Dazu Faiau „Es
ist an der Zeit, lieuds urspiunghchem Interesse Respekt zu zol¬
len Ls gibt nichts -Antegendeies für die zukunftige Forschung
als die Probleme der Paiapsychologie Sie gehoit wie alle ande¬
ien 7vvtrge der Wisstnsthatt einem gioßeien Ganzen an Sie
beginnt dort, wo die Phänomene duich keine Physiologie mehr
erklait werden können Bei diesen Phänomenen handelt es sich
um einen Qualitätsunterschied" - , In jedem Zeitaller stehen an¬
dere Dinge im Zentium dtr Weltbedeutung Heute ist es die
Wissenschaft In Physik, Biologie, Psvthologie, Mathematik
werden tianszendente Wege immer deutlicher"
Ruth Colin selneibt in dem von ihr verfaßten Teil des Buthes
ganz offen, daß Paiapsy thologie sie nicht besonders inteiessiert
hatte, bis sit duich em Ereignis, das ihr nur duich lelepatlne er¬
klärbar schien, ihre „wohl vorurteilsvoll bestimmte Gleichgültig¬
keit autgab" Sit schreibt dazu „Rückschauend ist mir klai, daß
ich viele Gelegenheiten gehabt hatte, paiapsythologisthe Phä¬
nomene zu eikennen und daß ich sit sthi sthnell vvegrationah-
sit rt hatte"
Ruth Cohns Versuch, den sit sicherlich auth sttllveitietend
fui ihien I leund Faiau unternimmt, namlich auch dem einge¬
fleischten Psvchologie Wissenschaftler Überlegungen zui Pa-
npsvchologic nahezubiingen, halte ich fui den inteiessantesten
Aspekt des vorliegenden Buches Duich die Lektüre des Buches
festigte sich jedenfalls bei nui che Überzeugung, daß die|enigen,
die sich vehement gegen die Auseinandersetzung mit Iranszen-
clcnz und Metaphysik wenden, sieh nicht immer aut ihie stienge
AVisstnschattliehkeit berufen können, sondern sich die Trage ge¬
fallen lassen müssen, ob sie nicht einem typischen Widerstands-
phanomtn eihegen, weil sthon die itm gedankliche Auseinan¬
dersetzung mit solchen Themen viel zu stark angstbesetzt ist
und deshalb tabuisiert witcl
Hans-Jurgen Bai the, Handeloh
Fntz, A (1984) Kognitive und motivationale Ursachen
der Lernschwache von Kindern mit einer minimalen cere¬
bralen Dysfunktion. Beilin Maihold, 161 Seiten,
DM 25,-
Dieses Buch stellt eine wissenschaftliehe Untersuchung, vei-
niutlicli die Dissertation - dies ist leidet nirgends vermerkt -
von Annemaiie Intz vor, che kognitive und motivationale Ursa¬
chen der Lernschwache von MCD-Kindein naher beleuchten
will Annemaiie Fntz iefeneit als Giundmodell die Informa-
tionsverarbeitungstheone zui Analyse cerebral bedingter Lern-
schvvachen und zieht Querverbindungen zu Motivation, Lernen,
Problemstellung, Infoimationssuche, Veiarbeitung und Pro¬
blemlosung Die drei zentialen Tragen det Aibeit sind Untei-
selnede dei MCD-Kindei im Leistungsvei halten, im Lei nverhal¬
ten und in dei Motivationslage im Veigleich zu normalen Km¬
dein
Die Untet suchungsstichpiobe ist sorgfaltig anhand diagnosti¬
scher Kriterien ausgewählt und entspricht den neueren Auffas¬
sungen einer summativen Diagnostik (Focken, 1978) Tur den
wissenschaftlich inteiessieiten Leser sehr interessant, )edoch tur
den Leser aus der Piaxis eher zu detailliert und zu ausfuhihch
(jedoch entsprechend der Anforderungen an eine wissenschaft¬
liche Examensarbeit) ist der Abschnitt uber den Versuehsaufbau
und die Ligebiusse datgestellt Die kognitiven Komponenten
dei Aufgabenstellung umfaßten Aufgaben zur visuellen Difte-
lenzierungstahigkeit, wobei die Bhtkbevvegungen legistrtert
wurden, Aufgaben zum kombinatonsth schlußfolgernden Den¬
ken, Aufgaben zui kognitiven Struktuiicrtheit und Aufgaben
zui Lernfähigkeit, die ongmell und methodisch sauber ausge¬
wählt winden Parallel! dazu winden motivationale Faktoien
anhand eines Fragebogens zur subjektiven Aufgabenbeweitung-
eifaßt und eine Verhaltensbeuiteilung durch den Veisuchsleiter
duichgefulnt
Zusammenfassend ist aus den vielen detaillieittn Eigebnissen
festzuhalten, daß sieh die MCD-Kinder nui bei abstrakten und
komplexen Aufgaben von det Normalgruppe in dei Leistung
unteischeiden
Die Leistungsgute hangt von der Losungsstiategit ab, die bei
den MCD-Kindein bei sthwicngen Autgaben nitht so komplex
ist wie bei den normalen Kindern Je schwieliger die Aufgabe
war, desto großete qualitative Unterschiede waien zu veizeich-
nen Die testgestellten Defizite im Lernveihalten fuhrt A Fntz
auf einen Nutzungsdelizit dtr vorhandenen Operatoren oder
ein Tehlen der notwendigen Opetatoren zurück
Bezuglich dei Motivation der MCD-Kmdei stellt Fntz fest,
daß diese ein Defizit der Disktimination der Aufgabcnschvvie-
rigkeit haben, und daß die Motivationslage pnmai durch eine
Mißeifolgsonentieiung gekennzeichnet ist, die in Zusammen¬
hang mit einem wenig konzentrierten und anstiengungsbeicrten
Aibeitsveihalten steht
7u empfehlen wäre dieses Buch fui Studenten dei Psycholo¬
gie oder Medizin, als Beispiel fui eine kieative Vtrsuchsplanung
und onginelle Aufgabenauswahl, wahrend die Eigebnisse auch
in einem kuizeren Zeitschriftenartikel zusammengefaßt sinnvol¬
ler und piagnanter erschienen waren
Euch Rössel, Fiankfuit/M
Speck, O (1984) Verhaltensstörungen, Psychopatholo¬
gie und Erziehung. Grundlagen zu einer Verhaltensgestör-
ten-Pädagogik. Beilin Maihold, 2 Aufl., 202Seiten, DM
29-
Dic Grundthematik dieses Buches ist eine pädagogische Die
hier gemeinten Kinder mit pathogenen Veihaltensstoiungen
durften, was ihre besonderen Erziehungsbeduifiusse betrifft,
nach der Meinung des Autors, zu den letzten weißen Hecken
auf dei mehrdimensionalen Landkarte dei Behindeitenhilfe ge-
Vandenhoeck & Ruprecht (1985)
